
Testament des Hermann Jacob Wever und seiner Ehefrau Elisabeth Habbel von 1697, die andere 

undatiert (vor 1702) mit Wappen- Lacksiegelabdruck 

Aus dem Kreisarchiv des Märkischen Kreises, Adelige Guts- und Familienarchive, Haus Habbel, Herscheid 

«Demnach wir zu Ende unterschriebenen Eheleute Jacob Wever und Elisabeth Habbels1 es öfters 

betrachtet und den Schluss gezogen haben, dass in diesem vergänglichen Leben nichts gewiss als der Tod 

zu erwarten sei, weil aber in der eigentlichen Stunde des Abscheidens besser Vorsorge getroffen ist und 

wir beiderseits mit hohen Jahren von Gott begnadet sind, also dass uns unser Ziel des leiblichen Lebens 

leichtiglich gesetzt werden kann, so haben wir beiderseits mit verstandlichen Sinnen und mit Vernunft 

bewogen und beschlossen, über unsere nachstehenden Habseligkeiten, damit unter unseren 

Nachkommen kein Streit und keine Ehewidrigkeit, sondern Liebe, Freude und Freundlichkeit zusammen 

verbleiben mögen, nachfolgendes zu testieren. 

1. Vorerst befehlen wir unsere Seele in Gottes Hände. Unser irdischer Leichnam aber soll nach 

gemeinem christlichem Gebrauche in das Erbbegräbnis in der Kirchen zu Herscheid beigesetzt 

und verharret werden. 

2. Was unsere zeitlichen Habseligkeiten anbetrifft, so hat uns Gott mit 8 Kindern gesegnet, nämlich 

Peter, Anton, Johann Christian, Agnes Elisabeth, Johann Theodor, Peter Friedrich, Hermann 

Jacob und Johann Leopold, welche wir alle in pari gradu lieb und wert halten, dieweilen aber die 

meisten auf eigenen Füssen stehen und das Gut zum Habbel wie auch andere vorhandenen 

pertinenzien wegen der darauf noch haftenden Schulden nicht haben wollen, und dazu das, was 

sie jedem Miterben pro rata auszukehren haben würden, nicht besitzen, auch einige von unseren 

Kindern sich mehr mit uns in unserer Haushaltung geplaget, andere dagegen studieret und sich 

in der Frembte durchgebracht haben, so haben wir, der Vatter, dergestalt zu testieren geruht 

und wohlweisslich verordnen wollen, dass der zweite Sohn, Anton, das von mir Vater Wever 

hergekommene Gut zu Haumicke mit allen ab- und dependentien nach unserem Tode frei von 

Last haben und beerben solle. 

3. Desgleichen soll Jacob Hermann das Gut zur Wieden ebenfalls mit allen ab- und dependentien 

haben und behalten. 

4. Soviel dann die Mobilia, so in Haus und Forst, Hammer und Mühle und in der Reidung vorhanden 

ist, davon soll nach unserem Tode ein pertinentes Mobilarium aufgestellt werden. Dann sollen 

erst alle Kassenschulden bezahlt werden, der Hafer aber soll unserem Sohne Christian 

freibleiben. Die uns zur Tilgung des Lennepischen Kapitales vorgeschossenen 300 Rtlr. laut 

Verschreibung vom 12. Juni 1690 aus dem Neumannschen Adjudicatum sind soweit aus den 

Mobilien zu bezahlen zu machen, soweit wir sie nicht schon vorher ohne Zinsen zahlen werden. 

Unser Sohn Johann Christian kann dann seine Satisfaktion aus der Mühlen oder was sonst in 

seinem Belieben auf Herrn Neumanns adjudicato suchen.  

5. Nachdem das Gut zum Habbel mit dem Haupt- und dem Stammhaus von uns jedem unserer 

Kinder und Leibeserben überlassen werden kann, was wir all unseren Kindern hierdurch 

vollrechtlich bedeutet haben wollen, damit ein jeder darnach mit allen Kräften streben und sich 

befleissigen soll, da aber die meisten unserer Kinder ohne Kräfte sind, um das Habbeler Gut 

beisammen zu halten und den übrigen eine in etwa erkenntliche Erbgabe herauszugeben, 

besonders da das Gut mit allen ab- und dependentien zur Erzwingung der darauf haftenden 

                                                           
1 Bei Elisabeth Habbel handelt es sich um die Erbtochter des Anton Habbel und seiner Ehefrau Sibylla von den 

Berken. 



jährlichen überausgrossen Contributionen ohne jede Zersplitterung bleiben muss, so haben wir 

der Vatter provisionaliter diese Disposition zu machen gut befunden, dass 

6. weil vermutlich unsere beiden ältesten Söhne sich zum Besitz des Habbeler Gutes nicht werden 

resolvieren können und wollen, so wie unser Sohn Johann Christian väterlicherseits ersucht, das 

Habbeler Gut zu nachfolgenden Conditionen zu übernehmen und anzutreten. Unsere beiden 

Söhne Anton und Hermann Jacob sollen sich obligirtermassen mit den beiden Forsten gut 

begnügen und von dem Habbeler Gute weiteres nichts, als was von den Mobilien nach 

vorhergegangener Abzahlung der Schulden übrig bleibt, zu prätendiren haben. Derjenige, der 

das Habbel Gut übernehmen wird, soll den Rest des Mobilars haben, die übrigen sollen sich noch 

in die 6 Ländereien teilen, die der Übernehmende kapitalfrei und -los auszukehren oder 

auszuzahlen hat.  

7. Siebentens und letztens wird hierdurch unserem Sohne Johann Christian hiermit aufgegeben, 

über unsere noch unverheirateten Kinder gute Aufsicht zu haben, denselben nach aller 

Möglichkeit beizuspringen, damit auch dieses geordnet sein möge. Zu allerletzt wird hierdurch 

jeder noch einmal ernstlich und elterlich ermahnet und erinnert, an unserer gemachten 

Disposition, so wie wir es anbefohlen haben, festzuhalten und sich derselben gänzlich zu 

unterwerfen 

 

Solches kundlich haben wir beiden Eheleute und Eltern vorstehendes Testament vollwissentlich und mit 

reifer Überlegung und gesunder Vernunft und gutem Verstande eigenhändig unterschrieben und mit 

unserem Siegel versehen. « 

Die Unterschrift unter diesem Testamentsentwurf fehlt. Er muss angefertigt sein, als die jüngeren Kinder 

noch nicht erwachsen waren und ist im Laufe der Zeiten wiederholt ergänzt worden. So folgt dann ein 

später durchstrichener Vermerk, dass Johann Leopold zum Studieren ginge und daher diese Ausgaben 

angerechnet werden sollten.  

Der Ertrag des Habbeler Gutes muss in den folgenden Jahren besser geworden, das Gut wertvoller 

geworden sein, da der übernehmende Johann Christian angewiesen wird, jedem seiner Geschwister mit 

Ausnahme von Anton je 150 Rtlr. Auszukehren. Unter diesem Vermerk steht abschliessend, allerdings 

ohne Datum und Ortsbezeichnung die Unterschrift von Jacob Wever und Elisabeth Habbels genannt 

Wevers. Dazu in rotem Siegellack das Weverwappen.  

 

 

 

Abschrift erstellt von Anne Schulte-Lefebvre, Zürich 

 


